
Konfektionskomödie

Englisch: Costume Comedy

THEORIE

Komödie, deren Humor primär aus Kostüm, Make-up und visueller Verkleidung entsteht —

nicht aus Dialog oder Situation. Chaplins Tramp oder Keatons deadpan-Looks sind das

Fundament.

Der Humor sitzt im Anzug, nicht in der Punchline. Bei der Konfektionskomödie steht die visuelle

Erscheinung — Kostüm, Frisur, Gang, Mimik — absolut im Zentrum. Chaplins Tramp funktioniert nicht,

weil er brillante Dialoge spricht, sondern weil die zu großen Schuhe, die enge Jacke und dieser

charakteristische Spaziergang bereits die ganze Geschichte erzählen. Keaton blickt mit seinem

Poker Face in die Kamera, während die Welt um ihn zusammenbricht — und genau diese Diskrepanz

zwischen äußerer Ruhe und innerer Verzweiflung ist pure Komödie. Am Set bedeutet das konkret: Die

Kostümierung ist nicht Dekoration, sondern Regie. Der Schneiderer arbeitet eng mit Kamera und

Regie zusammen, um sicherzustellen, dass jede Bewegung, jede Falte, jeder zu lange Ärmel sichtbar

bleibt und wirkt. Lighting muss die Silhouette betonen — schlecht geleuchtete Kostümkomödie ist

tote Komödie. Im Schnitt dann: lange Totalen, um die volle körperliche Absurdität zu zeigen.

Schnelle Schnitte zerstören diesen Humor; die Zuschauer brauchen Zeit, die Verkleidung zu erfassen

und die Inkohärenz zu genießen. Die Konfektionskomödie lebt auch von Wiederholung und Pattern —

derselbe absurde Anzug in drei verschiedenen Szenen, jedes Mal mit einer neuen Variation der

Bewegung. Das ist kein Zufall, das ist Handwerk. Buster Keaton verstand das besser als fast jeder

Filmemacher nach ihm: Wenn eine Verkleidung als Clown auf völlig ernstem Verhalten trifft,

entsteht Spannung. Diese Spannung ist komisch. In der modernen Praxis findet sich das noch bei

Physical-Comedy-Filmen — aber die Konfektionskomödie ist aus der Mode gekommen. Viele junge DPs

und Kostümbildner denken zu narrativ, zu psychologisch. Sie sehen Kostüm als Character-Statement

an, nicht als physisches Instrument der Komik. Das ist ein Fehler. Bei einer Szene, in der jemand

in einem lächerlich übergroßen Anzug versucht, diskret zu sein, muss das komische Potential durch

Bildgestaltung, Timing und visuelle Rhythmik maximiert werden — nicht durch Schnellschnitte oder

Musik gerettet.
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